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Seit 12. Jänner 1999 ar-
beiten die Österreichi-
sche Nationalbibliothek
und 21 weitere wissen-
schaftliche Institutio-
nen, darunter die Zen-
tralbibliotheken für
Medizin bzw. Physik

in Wien sowie die Universitätsbibliothe-
ken der Universitäten in Wien, Graz, Inns-
bruck, Salzburg, Linz, Klagenfurt und
Leoben mit einem neuen Bibliotheks-
verbundsystem: ALEPH 500 lautet das
neue Zauberwort, das für eine markante
Zäsur in der österreichischen Bibliotheks-
entwicklung steht, die bisher geprägt war
von einer heterogenen Landschaft von Sy-
stemkomponenten unterschiedlichen Al-
ters und unterschiedlicher Technologie und
damit zusammenhängender Probleme.
Stellvertretend genannt sei hier nur das
Y2K-Problem.1

Aufgrund dieser Ausgangslage erfolgte im
Jänner 1997 die EU-weite Ausschreibung
eines neuen Verbundsystems zur Ablösung
der im wissenschaftlichen Bibliotheken-
verbund eingesetzten Softwarekomponen-
ten. In die Entscheidungsfindung einbezo-
gen wurden die Verbundbibliotheken und
die EDV-Zentren bzw. Zentralen Informa-
tikdienste. Am 28. November 1997 erhielt
mit ALEPH 500 ein Produkt der israeli-
schen Firma ExLibris den Zuschlag.2  Für
ExLibris war es der bis dahin größte Ver-
trag zur Bibliotheksautomatisation. 1998
war dann geprägt von umfangreichen Vor-
arbeiten für die Datenmigration (Stichwort:
Parametrisierung), weiters mußten 900
Bedienstete in den einzelnen Verbund-
bibliotheken umgeschult werden, während
sie parallel in ihren Altsystemen weiterar-
beiteten.

Seit Beginn des Jahres 1999 ersetzt ALEPH
500 das Bibliotheksorganisationssystem
BIBOS 2, das zwischen 1988 und 1998 im
wesentlichen nur die Module Erwerbung
und Katalogisierung von Monographien
(mit gravierenden Funktionalitätsdefiziten
für die Buchbearbeitung) sowie den OPAC
(ohne direkten WWW-Zugang) abgedeckt
hat.

BIBOS 2 wurde am 11./12. Dezember 1998
abgeschaltet und der Produktionsbetrieb
damit eingestellt. In der folgenden fünf-
wöchigen Migrationszeit wurden die Da-
ten (2,1 Millionen Monographientitel im
OPAC) für das neue System aufbereitet.
Für das zentrale System wurde ein zentra-
ler Verbundserver mit den Modulen
Katalogisiserung inklusive Normaten-

verwaltung und OPAC eingerichtet; auf
lokalen Servern wurden für die Module
Geschäftsgang und OPAC lokale Systeme
installiert.

Im alten Bibliotheksverbund wurden im
Laufe der Jahre zusätzliche Softwarekom-
ponenten eingeführt, um Funktionsmängel
von BIBOS 2 zu kompensieren.

Sukzessive wird ALEPH 500 in den näch-
sten Monaten auch diese Softwarekompo-
nenten ablösen: für den Bereich der Ent-
lehnung: GRIBS (Grazer integriertes
Bibliothekssystem, seit 1978), BIBOS 3
(seit 1992) und allegro-C/aLF (seit 1995),
für den Periodikanachweis: ÖZDB (Öster-
reichische Zeitschriftendatenbank, seit
1984), für die Zeitschriftenheftverwaltung:
ZSVS (Zeitschriftenverwaltungssystem,
seit 1990). Bereits integriert in das neue
System wurde die 1991 begonnene ÖSWD
(Österreichische Schlagwortnormdatei).

Was sind die wesentlichen Vorzüge des neu-
en Systems?
· Einheitliche Oberfläche für das bisher

auf unterschiedliche Systeme verteil-
te Datenmaterial (neben den Mono-
graphien insbesondere auch die Öster-
reichische Zeitschriftendatenbank);

· Zugang zum System standardmäßig
mit den üblichen WWW-Browsern
über das Internet (Web-OPAC);

· OPAC mit zusätzlichen Funktionen
(Vormerkungen, Verlängerungen von
Entlehnungen, Kontostandsabfragen);

· Option, in den lokalen Systemen die
Erfordernisse der einzelnen Bibliothe-
ken besser zu berücksichtigen (etwa
unterschiedliche Entlehnkonditionen
an der Hauptbibliothek bzw. den Ab-
teilungsbibliotheken):

Für die Zukunft sind weitere Verbesserun-
gen vorgesehen, die mit dem neuen System
realisiert werden können:
· Automationsunterstützte Fernleihe

und Dokumentenlieferung;
· Einbindung weiterer Bibliotheken in

den Verbund und die Katalogsuche in
allen österreichischen Bibliotheken –
einschließlich derer, die nicht im Ver-
bund sind.

Für die Vorzüge des neuen Bibliotheks-

verbundsystems steht u.a. der neue Web-
OPAC, der unter folgender Internet-Adres-
se aufgerufen werden kann: http://
www.bibvb.ac.at/verbund-opac.htm. Von
dieser Seite können sowohl der Österrei-
chische Verbundkatalog (Gesamtkatalog)
als auch die lokalen Kataloge der 22 akti-
ven Teilnehmer aufgerufen werden.

Daß der österreichische Bibliotheksver-
bund mit ALEPH 500 eine ausgezeichnete
Wahl getroffen hat, fand mittlerweile be-
reits eine eindrucksvolle Bestätigung. Das
System kommt mittlerweile bereits auf vier
Kontinenten, in Europa allein in 28 Län-
dern zur Anwendung - auch in der Schweiz
und in Nordrhein-Westfalen:

Das System ALEPH 500 wurde 1997/98
im Rahmen des Informationsverbundes
Deutsche Schweiz (IDS) ausgewählt. Zum
IDS gehören die Bibliotheken aller Hoch-
schulen und Universitäten der deutschspra-
chigen Schweiz (und damit die Medizin-
bibliotheken von Basel, Bern und Zuerich,
aber nicht die Bibliotheken der Romandie
in Lausanne und Genf). Zwischen Ende
August und Mitte September 1999 wurde
in jedem Bibliotheksverbund bzw. jeder
Bibliothek des IDS einzeln auf das neue
System umgestellt. In einem nächsten
Schritt sollen die Datenbanken zu einem
für die Benutzerschaft gemeinsamen Sy-
stem zusammengeführt werden. Informa-
tionen zum Projekt finden Sie unter: http:/
/www.ub.unibas.ch/ids/

Erst im Juni dieses Jahres traf mit dem
Hochschulbibliothekszentrum des Landes
Nordrhein-Westfalen ein weiterer bedeu-
tender Bibliotheksverbund eine Entschei-
dung zugunsten von ALEPH 500.3  Auch
dies wird etliche Medizinbibliotheken von
Aachen bis Münster betreffen.

Mag. Bruno Bauer

Zentralbibliothek für Medizin in Wien
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